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. Abb. 74: Theorie und Beobachtung in der klassisdl ?S)'Cwphysik 

nervösen Elemente nJch dem Modell der Gaug..i\:u~;e \"(:~te ilt. 
Es scheint sich somit um eine überlagerung des fcd.~.crschc., 
Gesetzes durch ein Wahrscheinlichkeilsprinzip zu h::::1rldn . 
Die grundlegende Rela tion zwischen R und log 5 hat eine Reihe 
verschiedener Deutungen herausgefordert, da es sidt Ix-i Reizen 
(S) und Re:lKlionen (R) j:l nur um die dem ScotJadlter Z"Jgängli­
ckn Endglieder eines durch mehrere StJdien verlaufenden Pro­
zesses handelt. Zwischen sie schieben sich mir;destc:"!.> ~och die 
Aktivierung im nervösen Substrat (A) und die subjekth'en 
Empfindungen (E) , die eine Vr entweder durch ein Urteil ode 
durch eine motorische Re:lktion (z. B. durch das Eins,ellen 
eines Anzeigers) zum Ausdruck bringt. Es fr:lg t s i6 somit, :m 
welcher Stelle dieses Prozeßschemas (S->-A->-E->-R) die !og.lr;th­
mische Transformation sta ttfindet. Die von G. E. Mü ll e T, H. 
E b bin g hau 5, E. B. Ti tc h ,~ n e T, R. Pa u Ii u. a. vertretene 
>physiologische Theorie< denkt an cen ersten Abschnitt: .\ =, 
f (log S), die >psychophysische Theorie< Fe cll n e T5 an den zwe:­
ten : E= f (log A) , die von W U II d t und T h. Li pp s en:>\"Ik -
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·~i....ne Theorie< im Sinne einer Rehtiv it:ir J.:::' 
i dritte., Abschnitt : R = f (log E) . Zur Zeit ~p richt 
• ~tC":l i.:r physio!ogischen ')eutung, da wir aus 

crs:;.:n::n wi!'Sen, dae sirl! die 1 ntcns i tii t von 
;c:- frequenz (~ der ekktrisdlC.'n lmpulsl! in dCll 
~cn'ca (- Reiz und Rea ktion) nach dem lor,arith­

:-:'ild.: t: F = f (log S) . 
:7"T";;-~ dl'f in oie Thcor~e der Psychophysik ei ngehen­

~..::=cntlid: dcr absolulen Sch welle und de r Unter­
:-''11C;l h:lUptsäch lidl drei Methoden , die auf 
- "1 ü " c r zurüclq;ehen : 

',,:::s:l!t"fhodc:_"erl:tnr, t VOTI der Vp die 
Manipu!::riQ., cincs Y.1..-1:lblen Reizes, bis dieser einem vorge- t 
gebene:: S:-:l:.(b.:-.!-R~ gleich erschein t. Vielhch w ird statt der r,. 
Herstdhmg d~ Auswahl aus einer ,\nz:lhl von Verglcichsrei- t 
zen g~f ,;dcrt~ D:e ':p nimmt mehrere Bestimmungen vor, aus 
deren \'( I'!t!'ih:~g sidt das aridllnctische Mittel als dn >s 11 b­
je ktit'E' G:d,::~weTt< :.md die Streuung (0) bzw, der sog, 
wahrsmeinliml' fehler: wF = 0,6745 0 als M:ds der Unter­
sd1 iedssmwdle errechnen bssen. Die Differenz zwischen dem 
subjek t1\'e:1 Gleiowen und dem SI:mdard-Reiz wird als >k 0 11-

5 t (I n te r Fdd f! Tf bezeichnet. 
_wird sowohl zur Ermittlung der :tb­

soh.:-ten s.:;w;d!e ' ..... ie der Unler$d1ied~schwd1c verwendet. D:lS 
Verf::hre<l besIeht in einer Veriinderung (Vergrößerung oder 
Verringeru ng) eines Reizes durch den Versuchslei ter. Die Vp 
gibt an, wenn si<! (bei aufsteigender Darbietllng) den Reiz wahr­
nimmt bzw. (bei :Ibsteigender D:uGietung) nicht mehr wahr­
nimmt. Unter:'dl iedsschwellen werden dadurch be~timmt, daß 
die Vp zu melden hat, soba ld der durch Jen Versucldciter ver­
änderte Reiz (5,.) einern konst:ln ten Vl'f1~le ichsreiz (5,,) zu ent­
sprechen schein t. Sie hat dabe i drei Urrc-ibk;!tegorim /-ur Ver­
fügung, je n:lchdel11 üb ihr der variable Reiz :lls klein er oder 
gll>ßer erscheint :1Is der Vergleichsreiz oder :tIs d iesem gleich. 
3. Am häufigsten verwendet wi rd die K ,) /15 t a /1 Z n; c t Iz 0 d c 
(von Fee h 11 C r als >Methode der rich tlgcn ~~1dde-rT'Js'a'iCn-­
Fälle< bezeichnet), Zur Bestimmung der UntcrschiedsscliweIIe 
kombiniert l1l:tn den ßezugsreiz (So) m it jedem der Vergleichs-
reize (Sv). Die P:tJre werden in unregclm:ißiger Folge zur Beur­
teilung geboten. Die Vp hat bei jedem Paar zu entscheiden, ob 
der Vergleichsreiz größer oder kleiner (lauter oder leiser, schw.::-
rer oder leichter usw.) ist Jls der TIezugsreizi bisweilen wird 
:luch eine dritte Urteilskategorie (>gle ich<) zugelassen, Abb. 75 
stdlt die Hiiufigkei t der Urteil<: dar, in denen Vergle:chsreize 
zwischen SS und J08 ·Gramm als schwerer (Sy>So), leichter 
(~v<So) und :IIs einem Stand:trdgewich t von So = 100 Gramm 

241 

A. - h'.s'c Cvule1rl '~ Pt,fu-t. 4'?~7-.~ ,Co. "*t 'Fa _ b.. 7O: .... .f'I~,.....,.,w+ . ..... \ .... 'it'\t#!iij , j7, ij! __ ____ .... 

• 

• 

• 

e 


